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Amtlicher Theil.
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( lau l <;. o l c t o k r a 1 ^ 7 3 ,

! I . X3, volitvo Z)08i»no^v mo«t in tr^ov

ä a n 2 3. o l i b< . l ) rÄ 1 « 7 3

iu /a vol i l lü xdor kupöiMo i l l 0dttlii.j»Il6 /dor-
lücs v I^judlMn

ä ^ n 2 4 . o k t o d i ^ 1 8 7 3 .

! l l , /a voiltov 1)03illl1LSV vclilio^u, P0868tv»
äl^n 3 0. o k t o d l H 1 K 7 3 .

^n,wu<^ue^ äoloöbs /astran pro^w, . i , dneva ! „

V I^udiMni, äno 12. 80ptomwll !873.
^ o. k. l̂ 6/.6lnossa in'yäiwdnikll, vojvoästva I ( r ^n«1 lo^ l l :

l ! o t n m. p.

«undmachunst.
Infolge Allerhöchsten Patentes vom 7. September

1^73 werdci, über «nordnurig des Her,n Ministers
des Innern vom 12. Slplrn.ber 1873, N. 4 1 7 5 M . I . .
in GcmaMi l der § § 2 1 uno folgenden des Gesetzes vom
2. Ap,!l 1873 nllgemtmc Wühlen fiir das Ahsssord'
ntlel'hans dee Reichsralhe« ausczeschncben und zu be>en
Bornahm« u, de» durch tz 8 obssfna,mlen Gesetzes be-
slimmw, Orten folgende Tage festgesetzt:
I. Für die Wahlm der Abgeordnelen der Landgemeinde,,

bc r I t t . O k t o b e r 1 8 7 3 ,

II. fur die Wahltn dcr Abgeordneten der Städte und Märkte
der 2 3 . O k t o b e r 1 8 7 3 ,

und fiir die Wahlversammlung der Handels, und
Gewerbelammer in Laibach

der 2 4 . O k t o b e r 1 8 7 3 ,

III. fttr die Wahl dcr Abgeordneten des großen Grundbesitzes
' de r 3 0 . O k t o b e r 1 8 7 3 .

Die niilicrm Vcstimn.ungen über den Or t , den
Tag m,d die Stunde des Anfanges der Wahlhandlung,
fowle die Stunde des Schlusses der Slimmgebung wer-
ben die den Wählern zu erfolgenden ttegltimationslarten
entHallen.

V a i b a c h , am 12. September 1873.
Für den l . l . sandesprastdenten im Hcrzoglhume Kram:

R o t h lu. p.

Nichtamtlicher Tbeil.
Zu den Wahlen.

t a ° l n ^ « ! ? ! ^ « ! ^ ' ^ " l " " ' womit das von den i>and-
l«n a n V " ! Abgeordnetenhaus aufgelüst, dlrecte Wah
^ v mb r " ! " c . " " d " neue Reichs?a.h auf den 4t?n
Wec> in >.l . ^ « . " ^ " " l e n w i rd , hat berells seinen
«iinder n! . " " ^elchsralhe vertretenen Königreiche und
"nd N l . ^ ^ " ^ l die Wahlreform wird nunmehr Fleisch
N r d ^ u ! ' < ^ " b ^ l " vollen Wahrheit und Wirklichkeit,

^ur Thatsache werden.

t>«ß d ° « ^ . 3 " ^ ^ ^^ kaiserlichen Patentes constatiert.
M » u r Ä ? ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ' " z l p n " Nuhe und Sicher-
in S t tn , ü ^ ^ " " " l l Klangt, dah die über Gebühr
9t«ner ^ n ^ ' ^ . " " Demonstrationen der Verfassung«.

b l i e b e n , daß der heiße Wunsch
Opposition, es möge

lbderaMli ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ' s ^ " ' u m zur Durchführung
die die Züael der Regierung in

nie und nimmer.

Epoche <« ^ " ^ September 1873 wurde eine neue
suriert ^ Verfassungsgeschichte Oesterreichs mau-
^übler ^ n ^ ' ^ ^ Kuratel der «andta,,e über die
"un den ^ aufgehoben, und der freie Vüraer wird
rath wähl " ^ ' " ^ ^trtrauenS direct in den Rclchs.

Ttltum,« ^"fassungsgegner werden endlich aus ihren
Kchev!? n ? ^ " """ ' " ' t offene» Augen die That-

daß die Wahlreform ungeachtet der
f ° l n H " ^ " " ' ^ die ihr aus dem Verfassung«.
Kit ^ ' , U" entgegengeschleuderl wurden, zur Wahr.
^Nthmcn w k d " ^ " " " ^ ' u l l s w ' s greifbare Gestalt
d a s < ^ . " ^ e u e Fremdbl." begrüßt freudigen Toncs
und b t m ? ^ " " des kaiserlichen Patente« vom 7. d. M .
ll°nell G / I , " . ^ " ^ l " " n folgendes: ,Nur unconstltu-
"der b ° ^ ! ^ " ' "°^ len in der Zwischenzeit fürchten
U«h san?^' ' ^ die Wahlrcform. wiewohl fie ein feier.
plire " w ° ^ " e s besetz geworden, blos auf dem Pa<
^ben nie ^ ? " " ^ " fahren werde; wir unsererseits
l"nente b c s ^ « «^"eifelt. daß Gesetze, die vom Par,
'"serliche. ' ^ ? ' " " v°m Monarchen die Weihe der

dl« dem Worte folgen N e w / " " ' . f ° ^ die That.
^ r haben die journalistisch« ^ " ° " " "den könnte;
^ t e noch vor dessen Ersche n t n ^ t r ^ '"" "tsem Pa- j
"itaemacht noch begreifen könnet «1s," ! 7 " e n . weder!
" ' " " nach dem L^uft d e ? D ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

schehen mußte. Höchstens daß die boshaften Nnstren-
gungen unserer feudalen Gegner, die noch im letzten
Augenblicke dem Monarchen zumulheten, daß er scin
eigenes Werk im Stiche lasfen künne und werde, so
bald und so gründlich zu Schanden werden, erfüllt uns
mit Genugthuung, obzwar wir uns selbst von dieser
starken Vection noch immer keine Belehrung unserer
Feinde erwarten.

Die direct,» Wahlen stnd zur That geworden, der
neue NeichSralh ist bereilS einberufen, dcr Wahltag steht
vor der Thüre. Von Vorbereitungen sür die Wahlcli,
von Agitationen und Organisationen ist zwar den gan'
zen Sommer üdcr viel gehört und gelesen worden, aber
es war doch alles nur ein Vorspiel. Nun wild es
ernst. Da« Spiel hört auf, die nüchterne Arbeit muß
ihren Anfang nehmen. Und wir hoffen, alle Deutsch«
österrcichcr, ob al l , ob jung. od liberal, ob national,
auf ihren Posten zu finden. Wie verschieden die An«
schauungen auch in den einzelnen Details sein mögen,
wie sehr wir in Nuancen divergieren: in dem einen
gemeinsamen Interesse begegnen wir uns doch alle:
dem ReichSralhe die größte Anzahl von v e r s a s s u n g S .
t r e u e n , v a t e r l a n d s l i e b e n d e n , t ü c h t i g e n und
u n a b h ä n g i g e n Männern zuzuführen. Darum er»
warten wir auch. daß 'unsere Partei überall dort, wo
sie im Kampfe feudalen, ultramontanen oder überhaupt
vcrsassungssemdlicken Elementen sich gegenüber findet,!
einig und ungelheilt auftreten werde. Wer an folchcn
Orten irgend einem ehrgeizigen oder fonstwie selbstsüch<
tigen Interesse zulilde Unfrieden stiftet, der ist ein Ver-
rä ter an der gemeinsamen Sache und verdient als
solcher gtbrandmarlt zu werden. Der häusliche Zwist
bleibe auf unfcr Haus beschränkt, das heißt auf die
Gezirlc, in welchen Gefahr eines Einbruchs der Ver-
fafsungsgegner nicht vorhanden. Da mögen immerhin
Alle und Iui 'ge ihre Kräfte rressen. Wir haben nicht
Sorge, daß die Prinzipien, denen wir nnfere Feder ge-
weiht, dabei zu lurz kommen werden.

6s ist seit dcm Jahre 1870 das drille mal, in
manchen Provinzen sogar das vierte und fünfte mal.
daß die Wühler zur Urne gerufen werden. Die Wahlen
erfordern Vorbereitung, sie rufen den Vürger zu Ver»
sammlungen, appellieren an sein Urtheil und geben ihm
Überhaupt politisch zu denlen und ^u arbeiten. Wir fürch-
ten nicht, dah die Deutfchösterreicher mit Verdrossenheit
oder Umnuth an die große Action gehcu weidcn. Ist
doch der Weg zur Urne der bedeutendste politische Schri l l ,
den der Staatsbürger zu machen hat; ist er doch das
schönste Recht, das dem Gürger durch die constilutiomllen
Einrichtungen gegeben ist. Und diesmal ist dieser Schsitl
um so bedeutungsvoller, als es zum ersten male dem
Wähler gegönnt ist, direct den Mann seines Vertrauens
für den Reichsralh zu nominieren. Das größere Recht
erfordert vermehrte Sorge und Wachsamkeit. Wenn nur
jcder seine Pflicht thut, wird es der Sacht des Vater.

landes. der Sache der V e r f a s s u n g am S i e g e nicht
fehlen."

Die „Presse erläßt folgenden Mahnru f : „ i l n die
gesummte verfassungstreue Wählerschaft tritt die Pflicht her-
an, mit dem Veginn der Wahlactiou nicht länger zu säumen.
I n dlli Gruppen oer Landgemeinden und Städte find
bereils vielfache Ao.blstilul,)eu bewerlstclligl, welche die
N'lilezcn Älbeilen wesentlich erleichtern. Nicht da« gleiche
laßt sich von der Gruppe des G r o ß g r u n d b e s i t z e «
berichttn. >i :c Agitation i» d:lsellun vollzieht sich nahe-
zn ausschließlich im st»Um. Ümsomehr ift es geboten,
die Action nicht bic auf die letzte Stunde zu verschieben
und besonders aus die Erlangung von Wahloollmachten
seitens derjenigen Wähler de« Großgrundbesitzes, die ihr
Wahl,echt nicht persönlich auszuüben pflegen, rechtzeitig
bedacht zu sein. Zu diesem Vehufe thut jedoch die Vi l»
dung von Wahlcomil«s in den einzelnen Bändern vor
allem noth. Die feudale Partei dürfte nack dieser Rich-
tung hin gegenüber der Bmafsungspartei bereits einen
Voisftlung vlsitzcn, dcr jedoch mil ^eichligtcil eingeholt
werden kann. Eine unvirzügliche Organisierung ist auch
seitens der vetfafsuügSlreuen Großgrundbesitzer geboten,
nachdem die Klerical-n schon jetzt bedeutende Anstren»
gungen machen."

Zum Schlüsse wollen wir noch Alt nehmen von
einer Ell läruna, die Herr ^ u l e s c h nach Deduction
über das fogenannle böhmische Slualsncht in czechlschen
Kreisln für daS A u f M n der PassioitälSpolitil kundgab:

„ W i r würden es sür Nationale und Rechtspartei
geradezu als ein Malheur betrachten, wenn sie schon
im nächsten ReichSratbc die Majorität hätten. I n die-
sem ssallc kämm Nationale und Rcchtpartei in die fatale
Lage, aus ihrer Mi t te heraus eine Regierung zu bilden.
Wie die Dinge aber heule stehen, find Nationale und
Rechtspartei, weil principiell gegnerisch, wohl etwa zu
einem gemeinsamen Opponieren, ganz und gar nicht aber
zu einem gemeinsamen Regieren, d. h. zur Durchführung
irgend ciner politischen Reorganisation der östel reichischen
Königreiche und Bänder befähigt. UeberdicS dürfte der
Hinweis auf dcn Verlauf der Ministerien Goluchowski,
Gelcredi, Hohenwarl den politischen Denlcr auch noch
einen anderen Grund ahnen lassen, warum wir auch jetzt
nicht vom ssltck kommen würde». Rund herausgesagt:
N a t i o n a l e u„d R e c h t s p a r t e i , ober wenn man
wil l . die f ö d e r a l i s t i s c h e Partei ist bis heute noch
n i c h t r e g i e r u n g s f ä h i g . Es lKnnte ihr daher gar
nicht« unliebsameres passieren, als wenn sie jetzt schon
zur Major i tät käme."

Dcr ncue ungarische Ltrasgesctzcntwurf
enthüll Bestimmungen, welche die Autorität der Staats-
gewalt gegenüber den Ulbergrissen kirchlicher Würden,
träger schützen. Dem „ P . Vloyb" wurde hierüber angeb-
lich folgendes mitgetheilt:

..Die Oestimmunarn. welche in den Entwurf des
Strafgesetzbuches Aufnahme gefunden haben, betreffen
erstens das Plaretiecht nach der Auffassung des moder-
nen StaatSrechls und dann den Misbrauch der Kanzel
zu politischen Zwecken. Dcr Staat kann es nicbt ge.
stalten, daß ein kirchlicher Würdenträger oder Religion«,
diener Vciordtiunaen erlasse, gleichgillig ob im eigenen
Namen oder im Namen einer in« oder ausländischen
Gehörbc, die den SlaatSgesetzen zuwiderlaufen. Die uner.
läßlichste Forderung der Staatshoheit ift, daß im Staate
nur eine Gesetzgebung wirksam sei. Wer sich dieser For-
derung nicht unterwirft, wer gegen die Staatsgesetze im
Namen des Papstes oder der Kirche Vttsügunaen trifft,
verfällt wegen Auflehnung gegen die Slaatsgesetze der
Strafe. Der Entwmf unterscheidet zwei Arten der Auf-
lehnung. Der rlslc Fall l t i t t ein. wenn die kirchliche
Vcssügung, die erlassen wurde, der StaatSregierung zur
Genehmigung nicht vorgelegt wurde und Bestimmungen
enthält, welche mit den Slautsgesetzen in Widerspruch
stehen. I n diesem Falle qualificiert der Entwms die
strafbare Handlung als Vergehen und bedroht sie mit
einer einjährigen Gefängnisstrafe und einer Geldstrafe
von 3000 Gulden. Dcr zweite Fall tr i tt ein, wenn
eme len StaalSglsttzen widerstreitende lirchl,cbe Verfi i .
gung gegen das ausdrüsliche Verbot der Rcgierung " .
lassen w,rd. Hier wird die strafbare Handlung al« Ser-
bicchrn qualisicill und mit dreijähriger Gefü»anisfttafe
und der Entziehung der Temporal,en bedroht, «uf d,e
letzten Erfahrungen in unserem Vaterlonde angewendet,
wäre die erste Strafe gegen diejenigen Vischüfe anzu.
wenden gewesen, welche die Veschlüsse des vallcamschen
Concil« publicist haben, ehe hinMll ich derselben seilen«
unseres Regierung die Publication ausdrücklich verbolen
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wurde; die zweite Strafe hätte dagegen auSgespro'tü'n
»erden müssen, wenn nach dusem ausdrücklichen Verbote
die Publication dennoch erfolgt wäre. Schließlich ist
gegen die Misbräuche der Kanzel Vorsorge getroffen
durch Verfügungen gegen jene Religionsdlener, welche in
Ausübung ihres Berufes in der Kirche oder in einem
andern zu religiösen Versammlungen bestimmten Orte
die Nngelegenheilen des Staate« in einer die staatliche
Ordnung gefährdenden Weise besprechen."

Frankreich und Deutschland.
Dic „Prooinzialcorrespondenz" widmet einen Ar»

tilel unter obigem Titel der Besprechunq der Frankreich
auferlegten und jetzt bezahlten Krie^StNlsckädigung. Der
Artikel hcbt heivor. daß die ocui Präsidenten Thiers
durch zwci Jahre mit großem Erfolge gehandhabte Po«
l i t i l Frankreich in den Stund gesetzt habe, seine Ver-
pflichtungen in so ungeahnt rascher Weise zu erfüllen.
Die deutsche Regierung habe in Anerkennung des in
jener Politik zur Geltung gelangten Geistes bereitwillig
die Hand geboten, Frankreich die Schuldablragung zu
erleichtern und die AuSeinandersehungsfristen abzukürzen.
Der Artikel schließt: Frankreich sei nunmehr sich selbst
überlassen. Deutschland habe nach Lösung aller Ver«
pfl'chtungen Frankreichs und nach dem Truppenabzüge
aus Vcrdnn zu dem großen Nachbatstaate keine anderen
Bcziehmigen als zu irgend einem anderen Lande. Wir
werden der Entwicklung der inneren Verhältnisse Frank-
reichs mit voller Ruhe und Unbefangenheit folgen kön-
nen. Je stärker und zuverlässiger die thatsächlichen
Bürgschaften sind, welche für die Sicherheit des deutschen
Reiches in der jetzigen Ausdehnung genommen wurden,
desto aufrichtiger sind unsere Wünsche, daß Franlieich
zu einer il,n«ren Neugestaltung gelange, welche eine
Ncra der wahrhaften Ordnung und Freiheit bringe und
zugleich dm Weltfrieden fördern und befestigen helfe.

Ueber die Lage in Persien
bringt die ..Inblp. Beige" aus Teheran, 25. v. M. ,
nachstehend keineswegs mit rosigen Farben ausgestalte«
ten Bericht:

.Die innere Lage Persiens ist aufs äußerste ge-
spannt; es ist Zeit. daß Se. Majestät von seiner Reise
zurückkehrt, um ein wenig Ordnung in die SlaatS-
yeschzste zu bringen. Man bcdtnkc, daß nicht nur der Schah
w Europa ist, sondern daß auch seine ganze Regierung
ihn dahrn dlss^ittt hat; d,e Staatsmänner sind selten in
Ptlsien, und die Last der Geschäft« ist zu schw« <ür d«
»enigln R'gicrenden, welche zurückaldliebln sind. Niemals
halle das Näuberunwesen solche Vclhtiltn.'sse im Lande
angenommen, und es ist sehr zu fürchten, daß man
nur sclzwcr cs ausrotten wird, nachdcm cs heute so fest
eingewurzelt isi. Seit mehreren Monaten sind die Ver-
bindungen mit Mlschld uritclbrochl!». Tie Brisanten
haben dle Straße zwischen der Hauptstadt und der heili«
ligen Stadt besetzt; die wenigen Truppen, die von Me-
sched zur Verfolgung ter Räuber abgesandt wurden, ha»
den. da sie seit rmhr als acht Monaten kcinen Sold
empfanhen, y«meinsame Sache mit ihnen gemacht und
plündern jktzt ganze Karawanen. I n der Gegend von
Kirmanschoh ist eS noch schlimmer, die Vriganten ha»
den sich oo»t als reguläre Armee organisiert; sie plün«
dern und zerstören das Land und sind im Besitz einer

ssloßsn ?!'",ahl von Dörfern; man fürchtet sehr, baß su
sich dmch linen Hmdstreich der Stadt ttirmanschah,
einer der reichsten des Landes, bemächtigen könnten.
300 MannEaoalerie wurden gegen diese Räuber abgesandt
und wurden handgemein mit ihnen; nach einem erbiller«
ten, einen ganzen Tag dauernden Gefecht mußte die Truppe
sich zurückziehen, nachdem sie eine Anzahl Brigcmten ge-
tödtet, aber gleichfalls gegen 20 Mann gefechtsunfähig
gehabt. Wie man sieht, geht all das schlecht, und es ist
dringend, daß d . Schah zurückkommt und daß seine Re<
gierung alle bicse Unordnungen energisch uliterdiückt,
denn wir gehen mit Riesenschritten der vollständigsten
Anarchie entgegen. Letzten Donnerstag kam die lelegra«
phische Nachricht, daß der englische Courier, der nach Kas-
bin und Resch geht, bei der ersten dieser Städte ausge-
plündert wurde; wenn man bedenkt, daß dicse Straße
jür d,e einzig sichere des Königreichs gilt, so wird man
einen Begriff von der Sicherheit der anderen Straßen
haben."

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. September.

Das unga r i sche A m t s b l a t t macht kund, daß
zufolge Anordnung des 27. Gesehartilels vom Jahre
1873 jene Theile der banaler Mililärgrenze und deS
titeler Bataillons, welche nach § 4 des Gesetzes dem
lrassoer. nach tz 5 dem temlser, nach H N dem loronta«
ler und nach § 7 dem bacs'bodroger Comitate einzuoer«
leiben bestimmt wurden, in der zweiten Hälfte des Mo-
nats August diesen Comitaten bereits einverleibt wor«
den sind.

Ueber die Einberufung beS b a l r i s c h e n L a n d -
t ages schreibt man der „A. A. Ztg." auS München,
9. September: „Wenn auch, wie wir höien. bezüglich
der Gerufung des Landtages ein blfinitioer Beschluß
noch nicht gefaßt ist. so darf doch als unzweifelhaft an«
genommen werden, daß der Zusammentritt der Kammern
einen Aufschub erfahren wird. Man wird das untcr den
obwaltenden GesunoheitSoerhällnissen sicher allgemein billi.
gen, zumal dadurch, daß die Thätigkeit der Kammern
nun, hoffentlich nur kurze Zeit, später beguinl, als die
Verfassung es bestimmt, weder den Rechten der Kammern
und des Landes irgend etwas vergeben, noch andererseits
die Staatsregierung einer anderweitigen Verpflichtung
enthoben wird."

I m G r o ß h e r z o g t h u m W e i m a r sind die Ur»
wählen zum Landtage, wie das „Fr. I . " berichtet, nur
von einer kleinen Minorität vollzogen worden. I n Eisenach
»st in zehn Wahlbezillen uicht «in einziger Wähler er-
schienen, in anderen Kreisen nur einer oder zwei.

Der „Temps" meldet, M a c M a h o n erklärte sich
bereit, die Verlängerung der Regierungsgewalt anzunehmen.
— D<e „N6pnblique fransaise" schreibt: „Das Pro»
visorium ist unerträglich geworden. Die neuesten Zwi<
schenfälle der Fusion, die monarchischen Ränke, welche
das Land ticf erregt und erbittert haben, machen die
Forldauer des Provisoriums unmöglich. Frankreich fühlt
sich bedroht und will derartige Prüfungen nicht länger
mehr bestehen. Man hat lein Recht, eS in dem Zustande
fortwährender Beängstigung zu erhalten und, nachdem
man die öffentliche Meinung in solche Aufregung versetzt
und so gewaltige Fragen aufgewochn hat, sich plötzlich
zu'ückzuziehen und zu erklären, man habe unrecht, gehabt,
man sei nicht genügend vorbereitet und werde deshalb

den misglückten Versuch späler wieder aufnehmen. M
hat lein Rccht, mit einer großen Nation «in M
Spiel zu treiben. I m November kommt der Verfall'
tag, an dem alle Parteien, die sich achten, ihren ^
pflichtungen nachkommen müssen." ^ .

Aus H a a g , !). September, wird gemeldet: "°
indische Budget jür das Jahr l874 ist günstig' "
weist einen Ueberschuß von 3U Millionen aul. n>B
16 Millionen aus dem Jahre 1873 übertragen !'
und 26 Mi l l imcn siir den Krieg gcgcn Ntsa)'"H
Verwendung kommen. D n Verlauf von Kaffee inp^
land wird mit 750.000 Picols, in Java mit 155^
Picols veranschlagt. Das Budget beantragt eint ̂
höhung des Lohnes dcr Kaffeearbeiler und der M M
bezüge sowie verschiedene andere Reformen. ,

S a l m er on nahm den Piästdenlensih ein "
forderte die Ve>sammlung auf, die Regierung Eaft^.
zu unterstützen, um die Freiheit, Demokratie und ,
Vaterland zu retten. ^ j

Der österreichische Aerzteuereinstag
I n der zweiten Sitzung handelte es sich nun d̂>

festzustellen, in welcher Weise die Wahcollegien zu ̂ ,
wären. DaS eigentliche Princip, um daS eS s>«>̂
der Discussion dlefer Frage handelte, war, ob der
tritt der Aerzte zu den Wahlc^llegien ein obligates
oder ein facullatimr scin solle. Die AnschauM.,
vorbereitenden Ausschusses geht dahin, das die «^
collegien nicht von den Vereinen losgetrennt wel
sondern in ihnen bestehen, daS heißt, auS den s 4 ^
stehenden oder noch zu bildenden ärztlichen Ml> .
sowie aus den von praktischen Aerzten bchufs der ^ .
eigens zu bildenden Collegien hervorgehen so ĉn, .,
als Consequenz dieser Anschauung wird der Satz ,̂
gesprochen: Mitglieder ber Wahlcollegien könne".,,
Aerzte werden, die ihren Veilri l t erklären. Die »"^
ger des obligatorischen Beitrittes aller Aerzte ^ ,
geltend, daß die verschiedenen Charaktere dlr so 8 ^ ,
ten Wahlcollegien eine Zerfahrelcheit in der Olsa^,
vtttrelung hervorrufen müssen, daß bei facultative^ .,
trille der Vertretungslörper durchaus nicht den S ' ^
der Vertretung der gesummten Aerzte tragen will^.^,
die Regierung nur solchen Verlrelungblötpern Autol'^
rechte verleihen werde, die aus einem gleichmäßigen^
gewissen territorialen Abgrenzungen bestimmten " v
moduS hervorgegangen sind u. m. a. Nach einer ^
Debatte werden die Anträge des Ausschusses i „ M
Fassung angenommen: F>

3. Die Wahlcollegien werden nach dem D"
nisse der einzelnen Kronländer gebildet, lntwedll
den Local- und BeznlSvercinen oder indem el>'
eil'em bestehenden Doctoretnollegium hervorgehend^ ,
bls'Aerztecollegium sich zum Zwlcke der Delegier^,.
eigene WahlVollcgien (Kreis- und Gezitkscollegien)'^

4. Mitglieder d'eseS Wahlcolkgiums sind H
Äezille prallicierenden Aerzte, sobald sie ihren v ^ ,
eltlären. Demnach können Vereine :iur dann als ^,
collegien fungieren, wenn die Aufnahme in dieselbe" ^
Arzte freisteht. Jedes Mitglied kann sein WabM '
in e inem Vereine ansüden. ^

5. Die ärztlichen LandeSvertrelungslörper u>.
wenn es geeignet erscheint, zur Führung der O^
je einen ständigen Ausschuß aus ihrer Mitte, «"'
Sitze in den Provinzialhauptstädlen für eine g c s ^ ^
bestimmende FunctionSoauer. — ^

.seuissellm.
E i n e d l e s Her . ; .

Novelle von Alb. 3 i e i n h o l d .
(Fottsetzung.)

Schnell eilte der Mönch in die Laube hinein.
,Wer ist da?" rief Libau ihm entgegen.
„Hin Freund, der Sie retten wi l l , " entgegnete er,

seine Maske abnehmend.
„Wallner, Sie hier."
«Fliehen Sie, Unglücklicher," rief der Doctor. „ I n

wenigen Äugenblicken wird die Baronin hier fein."
„ O , mlin Gott ! doch wohin kann ich entfliehen?"
..Verbergen sie sich hinter jenem Orangenbaume und

eilen Sie. sokalo die Baronin vorübergegangen, so schnell
al« möaM in den Vallsaal zurück. Ich werde hier Ihre
Stelle einnehmen, um jeden Verdacht abzuwenden."

«Gott schütze S ie ! " stammelte Eugen und eilte
r ? ^ ' ^ " " " " beinahe ohnmächtig vor Angst und

^ n M " . Walln« hatte sich nicht getäuscht. Schon nach
wenigen Mmulen st^en h« Oaronln und der schwarze
Domino vor der Laube.

„Wi r sind M Stelle, gnädige Frau." hörte er den
Domino sagen. „Wollen Gie wissen, wie sehr Marie
von «oilmen ,hre Wohlthäterin liebt, so blicken Sie nur
ln jene Laube und sie werden finden — -

„Daß der Graf von Rodenberg «in elender Schurke
ist!" rief Wallner, indem er aus der Vaubc hervortrat
„Marie", fagte er etwa« ruhiger, sich an die Baronin
»endend, „ist von dem ungewohnten Geräusch und V«.
lärme im Vallsaale fast ohnmächtig geworden. Ich hab«
si« daher hlerhergeführt."

„Verfluchtes Blendwerk!" rief der Graf. „Ich bin
betrogen, verrathen — "

„Komm, Marie." sagte Helene mit fester Stimme.
, I n der Nähe des Grafen von Rodenberg haben wir
nichts zu suchen."

„Ich beschwöre Sie, Frau Baronin, hören Sie mich
an," rief Rodenberg.

„Herr Doctor. Ich bilte Sie, mich zu begleiten,"
fagte Helene und schritt stolz an den Grafen vorüber,
ohne ihn eines Blickes zu würdigen. Wallner und Marie
folgten. Em Eingänge dcr Vcranda trafen sie Eugen, der
kaum Kraft genug besaß, seine Unruhe zu verbergen.
Wäre H:lene nicht so erregt gewesen, ihr wäre alles klar
geworden. Selbst als sie ihrem Verlobten den ganzen
Vorfall mitlhtille und dieser zitternd vor Aufregung zu-
hörte, drang auch nicht der leiseste Argwohn in ihr so
reines, argloses Herz. Schon eine Stunde darauf vllließ
sie in Eugens und Marien« Begleitung den Maskenball
und fuhr nach Hause.

Am nächsten Morgen hatte sie kaum ihre Toilette
beendet, als ein Diener eintrat und ihr einen Brief
überreichte. Helene erbrach ihn. Er trug leine Unterfchrift
und enthielt nur die Worte:

„ I h r Verlobter betrügt Sie. Nicht Sie. ihre Freun-
din, Marie von Ellmen. besitzt feine Liebe. Gestern Abend
auf dem königlichen Maskenbälle hallen sie ln einer
Laube der fürstlichen Veranda eine heimliche Zusammen-
kunft."

Helene erbleichte.
.Nein, nein. DaS ist unmöglich. Eugen kann mich

nicht betrügen."
Rasch rief sie Marie herbei.
..Lies", sagte sie und reichte ihr den Brief. Marie

»urb« todlenbleich. Sie mußtt alle Kraft zusammennehmen,
um nicht ohnmächtig niederzusinken. DaS Geständnis

ihrer Liebe schwebte auf ihren Lippen, und sie Hütte
enthüllt, wenn nicht Eugen plötzlich eingetrete^
Sie erbebte. Dem Ossizier war ihr Erbleiche" " ' ^
gangen. Mehr noch sagte ihm ein Blick auf d>e
ten Züge der Baronm. „Helene weiß alles", " ^
sein Gedanke, als er vor sie hlnlrat. Aber e r ^ ^
zu beherrschen, und seine Stimme klang eben ° ^,
wie sonst, als er die Frage that: „WaS ist gel", zl»

Marie reichte ihm den Brief. Eugen " M " ^
er die erste Zeile las, aber all die Energie se>"" l /
zusammenraffend durchfiog er den Brief. Dan" ' , /
er ihn langsam zusammen und gab ihn seiner v ^
rück, indem er sagte: »Wieder ein Schurkenstreich
vergS." ^ ff

Helene reichte ihm die Hand. „Mein v " '
mir, daß du unschuldig bist, (iugen." sg ss

Der Offizier wagte nicht sie anzusehen- ' ^
rührte ihn der milde sanfte Ton diefer Worte,
schluchzte laut. ^ l <

„Komm an mein Herz, Marie," fuhr d" ^ '
fort. „Nichts soll uns trennen, am wenW" F
Elende." Marie sank fast bewußtlos in die w " »ü
Freundin. Diese küßte sie herzlich aus die «?' ^
verließ dann. von Eugen gefolgt, das Z''n'"^'>,asH
hatte sie die Thür hinter sich geschlossen, als ^
glückliche Mädchen in ein lautes Weinen a " ^ sie!"
größten Undankes gegen ihre Wohlthäterin ""« ss"«'
an, und sie gelobte eS sich fest und heilig. Eugen z" ^ l«

Nicht geringer waren die Qualen, wela) ^ «
Herzen Libau« tobten. Wie im Traume saß .^e A
lenens Boudoir neben seiner Verlobten. " " f t M . u l ,
danken waren bei der unglücklichen Marie. ^ M l ' V
noch zu sehr mit dem erzählten Vorgänge ^» l
um e« zu bemerken. Stumm saßen beide n ^ «
ber da. — W
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N l ^ " , baß „ach den heutigen vor.
«rz w ü b r N ll, ullcn die Interesse., der
«erden n n m ' . ^ " ^ ^ " " a r z t e nich.' etrennt
V t r t r e t m ^ bei der Organll°tl°n der

. - ^ P ^ ^ L u ^ d ü r z l e mit ei,'zubtz'ehen seien.

Zur Militärbequartierullgsfrage7
biiude d s N ^ H ^ " " ^ ' d«b leit ^. d. M . im Ge.
Vorshe d.« Z ^ " / ^ " " ' ' " " i u m s in Wien unter dem
2 3 ^ ^neralmalors v . ^ o o s eine ans Dele-

er M i 2 . "« b"berseit.gen Finanzmimstcrien als
' i " S n l , ^ : ? ' ' ' ' " " ^ «in Min.sterialtath und
l!«t> 7°r./^ . 1 be.glzogen. Es handelt sich Hauptfach,
wiit M m«. ̂  Vcvöllerung die EinquarlleVu.?g«la t so
A ar ^ «^ ^ " "t.chlern, und zwar indem das
.Sckla r » 3 " ° ^ ^lcht " " diversen Gemeinden als
m X . n ^ fu ' E.nquartieruna zukommt, den Ge-
3n r K, " ^ 7 " ^ l l e n . wo sich diesclben zur Erbauung
U m s ^ l " berett erklären, zu belassen und je nach

K°s n d7/." V ! ! - ^ ^ < " ' l° w " . daß di/erbä 3
Kap a n w»r ^ ' ^ ' " ^ ' ? ' b«s hiezu verwendete

D ° ledoch die Verhältnisse. waS

uartierunaen von Mannschaft und Pferden ^
«r den Besitzenden, sondern auch für das M " ^ " " '

Ngesneuigkeiten.

Wien abreist ^ " n « ^ " " ^ ' "^"n von Graz nach

lst a " ^ / M ^ v o n ^ ^ ° ' ^ ° ^ " ^ ' ° l Veust)
«"b a^^d . nach'Ischf^.erg"ei^"^ ° " ^ ^

k^NNe^
^ l t e n / S ^ ^ . ^" E i f e n b a h n a n g e l e g e n -
"Ngeordne : i ^ °k , ! n s / ^ " ^ " c h e n Regierung wurde
beftimmunaen «n^tt "'"lt 'ghin d.e nach den Concession«.

^ " «ntfallenden ginsen von den staatlichen Ga-

rantievorschllssen sowohl i n dcu gesellschaftlichen Rechnung«-'
buchern verbucht als auch insbesondere in den Rechnung«.
abschlüssen und der Jahresbilanz speciell eingesllhrl werden.
^ Die Bezirlshauptmannschaft ,st zur Beurtheilung und
Vestrafung des eigenmächtigen Verlasse«, des Dienstes von
Bahnwärtern flir den Fall compelent, als nicht die Be.
lhelllsste», auf Grund des allgemeinen Strafgesetzes von den
Gcrlchlcn schuldig erlannl und bestrasl werden sollten.
3. Emem unl 5 Meilen p« Stunde Veschwindia.le.it
fahrenden Zuge dürfen Wägen mit Schalengußrädern nicht,
bllgegcben lverden, wenn derselbe aus einer qrößerett Ste l . ,
gung als 1 : 150 verlehu. !

ĉ . 1 ' / ? ° ^ ^ " ^ ^ B l i t z s c h l a g e s . ) Nach statisti-
sche» Erhebungen wurden im ^aufe diefe« Hochfommers im
PoMschen Bezirke Iudenburg 364 »linder vom Blitze er.
schlagen.

— ( C h o l e r a . ) Vom tt. und !,. September
wurden " W ^ n , außerhalb der Spitäler, 71 neue Er.
ttanlungsfälle an Brechdurchfall amtlich gemeldet. Von
MUlernacht des i,. bis Mitternacht des 10. September
kamen in der Stadt T r i e s t e Cholerafälle vor. Veftor-
^." . ^"^ ' ^ " ^ " ^ ^«sonen. I n Behandlung der.
. ^ " ^ 7 ^ l "e Cholerasälle ereigneten sich laut amt-
l.chem V r.ch : m v s e n am 6. d. 1. am 7. d. 0. am
6, d. 1, in Pest am 6. o. 2 1 , am 7. d. 14, am tt. d. 2b.
? V < 5 ^ ^ " ^ ""ches in 162 Ortschaften «nd
0 Pußten 2b9 694 Einwohner zählt, erkrankten vom Llen
2 u " bre 3 1 . August 14,608 Personen, davon wurden
^106 geherlt, 5336 starben, in Behandlung verblieben 169.
, , - - ( h a n d g r e i f l i c h e J u s t i z . ) Tin Gutsbesitzer
bei Großwardem wurde dieferlage in Großwardein von
zwe» Strolchen angefallen, welche feine Börse forderten.
Der Angegriffene besann sich nicht lange, versetzte einem
der Strolche eme so mächtige Ohrfeige, daß derfelbe bewußt,
los zu Boden stürzte; der andere entfloh daraus.

— ( R r n d e r p e s t . ) Laut einer telegraphischen An.
ze»ge der provlsorifchen Aiehcontumaz in Brod ist die Rin.
verseuche in Turtisch.Nrod und Umgebung ausgebrochen.
woran berelts mehrere Slllcke umgestanden sind. Um der
Gefahr der Emschleppung der Rinderseuche au« Bosnien in
oa« Inland vorzubeugen, sah sich da« l. l. Generalcommando
m Ugram veranlaßt, die Einfuhr der im tz 2 des die
Hin anhallung «nd Unterdrückung der Rinderpest in der
Mlitärgrenze betreffenden Gesetzes vom Jahre 1868 be.
E n ^ 7 n ^ " « " " b Gegenstände aus Bosnien an der
Embruchstanon Brod bis aus weiteres gänzlich emzustellen
und demnach auch die Sperrung der proviforifchen Vieh.
conlnmaz m der erwähnten Station anzuordnen.

^ l s u r N u s w a n d e r u n g s s t a t i f t i l . ) Nach
emem Venchte der britischen Nuswanderungscommisiäre
wurden m dem Zeiträume von 1852 bis 187^ 1b 0ü7
Schlsse mit 4.741.669 Petfonen an Bord ausgesandl.

— ( I e u e r s b r u n s t . ) Infolge der großen Feuer«,
brunst m Havana sind 2b00 Familien obdachlos und in
großem Elende. I n Newport wurde zur Unterstützung
derselben eine Subscription eröffnet.

Locales.
A u s d „ n S a n i t a t s b e r i c h t e

des hiesigen Sladtphysilals für die Woche vom 31. August
bis inclusive 6. September d. I . entnehmen wir folgendes:'

Die T e m p e r a t u r im allgemeinen niedriger als
in der Vorwoche, da das Tagesmittel der Wärme gewöhn«
lich unter dem Normale war.

N!^. " ° ° " " « ' °ul,u!ch°'<«',

^ - I c h ^ i ' e 7 e " d ^ V ^ " ^ " ^ ^ baß du es lvnn.' " n e r ^ i e b l ' ^ ^ « l ^ u n e « ^ «"d würde den Verlust

^«"Uch w ü r ? ^ 7 c"'^ ,?° "e in Eugen« H«z. und
nicht vlilk,,^ ^ " seine Unruhe verrathen haben wenn
N t ' S " " ' Doctor Wallner ans der Schwelle e r U "

E ^ t " "laubt. einzutreten?"
"tgegen ' ^ gewaltsam nach Fassung ringend,

. ' . A j l d " 2 e i ^ " ^ " willkommen. Herr Doctor."
b" Baronin d i . ^ . ^ ° ^ ' ^ ° U " " ^chelnd und lußte

Diele l. vllnd.

" " theilte zw t>"' °"^ """ Divan Platz zu nehmen.
? " . Eugen N e s " " " " Schurkenstreich Rodcnbergs
in ^danken v u V e n " ^ " ^ " " e r gestellt und starrte
« plötzlich « " c h ^ " n den Garten hinab.

V ' s ^ l d e ^ ein Anhaltende« Ge-
wn ^ ^ . U U ' nachzu?eb"°"" killge Tritte. Helene

atschchen sei. Jetzt
. » ' n ''"Kanunerzofe stürzte
Schon' w o V ^ w l ^ wtcrle stirbt '<

Zl"ne festgehalten fühlte « ^ ^ ^ " « n , «l« si s ^ am
d " vfftzier stand i r ihr " " " " °><"dte fi ft« um

^Marie stirbt!" rief er mit gellender Stimme. Alle
seine Fassung war dahin. 6r dachte nicht mehr an Hc-
lcne. Marie war sein einziger Gedanke. Die so lanae
verborgen gehaltene Liebe brach mit siegender Gewalt aus
seiner Brust hervor. „ I ch wi l l hin zu ihr. sie sehen
Sie kann, sie darf nicht sterben."

Fast von Sinnen stürzte er aus dem Zimmer und
wollte schon die Treppe hinabeilen, als sich eine starke
Hand auf seine Schulter legte und eine kräftige Stimme
ihm ins Ohr rief: ..Wohin. Unglücklicher, nicht bei
Marien, bei Ihrer Vraut ist I h r Platz!"

Wie ein Blitzstrahl trafen Eugen dicst Worte.
Wal ln« sühne ihn in das nahe gelegene Viblio»

lhelzimmer und bat ihn. dort so lange zu verweilen, bis
er zurückkehre», wcrde. Dann eilte er hinauf zu Marien.

Helene saß weinend auf dem Divan. Alles war ihr
llar geworben. ..Er hat mich doch betrogen", flüsterte
ste unter lausend Thränen vor sich hin. «Er liebt Marie.
^ me»« Got t ! Vor wenigen Augenblicken war ich glücklich
und jetzt so unendlich elend." — - ,» ^

Fast eine halbe Stunde hatte sie in diesem Pein«
N Zustande zugebracht, als ein Geräusch sie erweckte.
Wallner stand vor ihr.

l ^ l . ^ " m , " " " " " Weib von hohen, seltenen Eigen-
l a l l e n . Mar.e halte ihr doch alles genommen, den-
noch galt chre erste Frage dem unglücklichen Mädchen,
c « 5 . Ä ^ Krampfanfall hat sie danieder gewor.
lk" ' A l e Wallner. indem er rol l Theilnahme in das
bltlche Antlitz dcr Baronin schaute. „Es ist schon vor-
über. Fräulem Mar,e ist außer aller Gefahr und wird
sich bald ganz wieder erholt haben "

..Dem Himmel sei Dank", flüsterte Helme, indem
eme wehmüthige Freude über ihre Hüge flog.

(Fortsetzung folgt.)

' Die M o r b i l i t « l betreffend, so waren «uhren und
Durchftille vorherrschend, Blattern und Diphlherms la«en
häufig zur Behandlung, der Krankheilschalalter der katar-
rhalische in der Schleimhaut der Veroauungswerlzeuge.

Die M o r t a l i t ä t belrefsend, so starben in dieser
Woche 32 Perfonen, tt mehr als in der Vorwoche, von
diesen starben im CMlfpitale 7, im Elisabeth«Kinderspitale
1 Kind, im Versorgungshanse und Iwangsarbeilshause je
1 Mann, in der Stadt und den Vorstädten !i2 Personen,

! um 8 Pel fönen mehr als in der Vorwoche. Erwachsene
i starben 13, 2 weniger, Kinder 19, 8 mehr als in der
j Vorwoche; männlichen Geschlechtes waren 17, « mehr,
I weiblichen I b , ebensoviel als in der Vorwoche. Während
in der Vorwoche 4 Erwachsene mehr starben als Kinder,
Übertraf die Kindersterblichleit um 6 tobesfälle die dec
Erwachsenen.

Das A l t e r betreffend, wurde 1 Kind todtgeboren;
im 1. Lebensjahre starben 7 Kinder (gegen b in der
Vorwoche), und zwar an Ruhr und Fraisen je 2 Kinder,
an Blattern, Durchfall und Folgen der fchwnen Geburt
,e 1 K ind; vom 2. bis 20. Lebensjahre starben 10 Per.
fönen (gegen 7 in der Vorwoche), und zwar an Ruhr 4 ;
an gehrfieber 2 ; an Blattern, Durchsall, Diphlhenti« und
Lungenentzündung je 1 Person; vom 20. bis 60. Jahre
starben 8 Personen (gegen 7 in der Vorwoche), und zwar
an Nuhr und Tuberculofe je 3, an Lungcnlähmung und
Zehrfieber je 1 Person. Ueber 60 Jahre alt starben
6 Personen (gegen 7 m del Vorwoche), und zwar an
Marasmus, Tuberculofe, Schlagfluß, Magenkrebs, Gier-
stockwasiersuchl und Wassersucht je 1 Person.

Ms Todesursachen traten folgende Krankheiten am
häusigsten auf: Ruhr in U Fällen (gegen « in der Vor«
woche), d. i. 2b 0 pllt., Tuberculose 4mal, o. i. 12 b M . ,
Blattern, Durchfall, Fraisen je 2mal, d. i. 6 1 pCt. aller
Verftvlbenen. Von den in der Stadt und den Vorstädten
verstorbenen 22 Personen vertheilen sich auf die innere
Stadt tt (in der Vorwoche 3), Pelersvorftadt 5 (1) . Po-
lanaovtstabt 1 (!i), Kapuzinervvtstadl 2 (2), Karlftädler.
Vorstadt und Hiihnerdorf 3 (4) , Kralau, und Tirnauvor»
stadl 0 (1), Vlorgruno 1 (0), Vrabifchavorftadt 2 (1). —
Line Zunahme der Sterblichkeit findet sich demnach »n
der innern Stadt um b, in der Pelersvorftabt um 4, a«
Morgrund und der Grabifchavorftadl um 1 Todesfall, eine
Abnahme in der Karlstädtervorstadl und in der Krala»-
und Tirnauvorstadt.

— ( V o m ä r z t l i c h e n V e r e i n s t « ge i n W»en.)
Professor Dr. V a l e n t a wird von wiener Blättern i r r i -
gerweise als „Chirurgenfresser" bezeichnet, während er es
war, der als wärmster Vertreter der Wundärzte auftrat
und redlich beitrug, baß die bedingungslose Aufnahme der
Wundärzte nahezu einstimmig beschlossen wurde. — Herr
Professor V a l e n t a u,ib Genossen stellten folgenden An»
trag: „Den obersten beziehungsweise den Landesfaniliit».
rathen fei statt der bishengen confultativen eine enlschel»
dende bindende Stimme einzuräumen." (Dieser Antrag wurde
einhellig angenommen.)

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 7. d. schlug der Blitz
in die Stallung des Grundbesitzers Jakob Demsar in Sa»
prevolan, Gemeinde O f r i a c h , Bezirk Krainburg. ein und
zündete, wodurch dieses Wirtschaftsgebäude ein Raub der
Flammen wurde. — Am jelben Tage entlud sich der Blitz-
strahl auch auf das zum Pfarrhofe St. M a r t i n nächst Krain«
bürg gehörigen Oelonomiegebäude, wodurch dieses sammt
heu» und Strohvorräthen eingeäfchert wurde. — I m Orte
W e i n i z , Bezirk Tschernembl, kam durch Unvorsichtigkeit
eine« sechsjährigen Knaben in einer Garbenlrifte hinler dem
Haufe des Josef Kastelih Nr. 18 ein Schadenfeuer zum
Ausbruch, welches nachfolgend bezeichnete Objecte verzehrte'.
das Haus des Iofef Kastelitz sammt Stal l , Fulterdorrä-
lhen und Gerälhfchaflen; das Haus des Mi lo Zajec Nr. 17
fammt Drefchlenne, Stall, Einrichtungsstücken, Gerathen,
Körner-, Heu» und Fleischvoriälhen; das Haus des Johann
Vlahovic Nr. 19 fammt Einrichtungsstücken, Futter« und
Biclucllienvorrälhen; das Haus des Jure Perzelic Nr. 22
fammt Stall und öder Hofstatt Nr. 0 ; das Haus de«
Johann Tomec Nr. 2^ famml Drefchboben, Stal l , Ve-
lreibelasten, Keller, Einrichtungsstücken, Wirthschaftsgeräthen,
Futter- und Victualienvorrälhen; das Gasthaus des Franz
Mali? Nr. b sammt Kaufmannsgewölbe, Stauungen, Wa»
genschupfen, Dreschtennen. Einrichtungsstücken, Waren». Futter-
und Viclualienvorrälhen und Wirthjchaftsgerüthen; den zum
Hause Nr. 4 gehörigen Stall sammt Heuschupfe; das Haus des
Iofef Mali«? Nr. 3 sammt Dreschboden, Keller, Stal l . Heu-
schupfe, Einrichtungsstücken, Wirihschaftsgrälhen und Vorrti-
then; das Hau« des Geolg Vlahovic Nr. 29 sammt Keller
Getrcidelasten, Stall , Dreschboden, Einrichtungsstücken Wirth-
schaslsgelälhen und Fülletvorräthen; das Haus des Veora
Nadimerit Nr. 2 sammt Slallung, Getrewekaften Dresch-
boden, Keller, Einrichtungsstücken und Vorläthen - da« Hau«
des Thomas Maletzevu Nr. 24 sammt Wirthschaftsaebä».
den Futter, und Victualienvorrälhen; das hau« de« Franz
Mal,? Nr. 4 sammt Küche, Keller und Speisegewvlbe;
da« Haus der Maria Simonovit Nr 32 sammt Hand-
lungegewölbe, Stallungen. Dreschtenne. Magazin, Zi««er
und Gewölbseinrichlung. Futter, und «iclualieotwrlälhen;
das Haus des Mathias Malic Nr. 26 famml Fleischbank,
Einrichtungsstücken. Futter, und Victualienvoriiilhen; da«
Haus de« Ivan Malic Nr. 27 nebft Stallung. Dreschbo.
den, Einrichtungsstücken, ttebensmilleln und Fultervorräthen;
das Hau« des Josef Ma l i i Nr. ̂ 8 sammt Slallung. Keller.
Wirlhschaflsgebäuden, «inrichlungsfiucken, i'ebensmilteln und
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Fn«tervorr3th«n; da« hau« des Stefan M l h e N sammt
Vtal l , Einrichtungsstücken und Fulteivorräthen; die Fletsch,
bank des Georg Schulte, nebftdem noch eine bedeutende
Anzahl von Gerätschaften und Möbeln, den in den
abgebrannten Häusern befindlichen Inleuten gehörig. Der
Gesammtschaden ist ein beträchtlicher und belauft sich
nach den amtlichen Erhebungen Über 60,000 f l . Glücklicher-
weise sind die vier Mistbelroffenen gegen Brandschäden an
Gebäuden versichert. Der größte Theil der Abbrändler ver<
lor sein ganzes Hab und Gut, ist der größten Noch aus»
geseht; er muß die Mildthätigkeit des Bezirkes Tschernembl
und des Mutterlandes Krain in Anspruch nehmen. Leider
fehlte es an Feuerlöschrequistten. Die Lauheit und Trag«
heit der Bevölkerung trat sehr in den Vordergrund. Beson«
dere Thätigkeit am Vrandplatze entwickelten die Mi l l tär«
Mannschaft des Seuchencordons, Hcrr Pfarrkaplan Franz
Schager, der verzehtungsfieuerbestellte Uiauöic, denen es
gelungen ist, Pjarrhof und Sibulgebäude zu retten.

— ( B l i t z s c h l a g . ) I n der Nacht vom 6. aus
den 7. d. M . schlug der Blitz in die Stallung des Johann
Leckar'schen Hauses' Nr. 4 in Piedstrug, Bezirk Gotlschee,
ein und lödtete zwei Stück schwere Ochsen.

— ^ N u « d e r C h r o n i k K r a i n s . ) Die Stadt
M o t t l i n g (Ns t l i kä ) wurde 1374 Oeslelreich einver-
leibt. I n den Jahren 1408. 1481. 1469, 1511, 1547,
1575 und 1578 wurde Mölt l ing von den TUrlcn arg
heimgesucht, Feuer und Schwert wütheten gräßlich; 1646
zog auch die Pest in die Mauern Mbtt l ings ein. — Der
Markt R c i f n i z lMbnica,) wurde in den Jahren 1480,
1528. 1546, 1558, 1559, 1564 von den TUrlen bela-
gert, erobert und geplündert. I m Jahre 1411 fiel die
Herrschaft Reifniz einem Herzoge von Teck zu, von dem
sie auf die Grafen von Ci l l i überging. I n den Jahren
1415 und 1445 wurde dieser Markt gänzlich eingeäschert.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Das Programm be<
treffend die Trennung des Südbahnnehes in einen österrei»
chifchen uno italienischen Theil liegt nunmehr vor. Da?«
selbe soll sehr ausführlich gehalten sein und schlägt zunächst
die Bi ldung eines in Paris tagenden (.'omit^ Üe 1^<j»i-
äation vor, welches die Durchführung der Trennung und
dann die Verwaltung der beiden Gesellschaften zu überwa«
chen hätte, damit leine durch leichtfertige Gebarung der
anderen mit Rücksicht auf die solidarische Haftung slir die
Prioritätenfchuld geschädigt werde. Dieses Comil6, das von
beiden Gesellschaften zu beschicken wäre, hätte sich mit d:m
vorgelegten Programme zu befassen und bis Mit te Ollober
der österreichischen Negierung seine Vorschläge zu überreichen.
Die beiden belheiliglen Regierungen hätten dann den Angel-
punkt der ganzen Frage, nemlich die Vertheilung des Än«
lagelapitals auf die beiden Netze in Angriff zu nehmen,
wobei bekanntlich der Abstand der Meinungen ein starker
ist. Wählend die italienische Regierung bei der Trennung
da« für die österreichischen Linien bisher ungünstige Ver-
hältnis des Ertrages als Maßstab genommen sehen wi l l ,
velficht die österreichische die faclisch aufgelvendeten Anlage«
losten als Maßstab der Trennung. I n dieser Differenz
liegt der Schwerpunkt der Angelegenheit.

— l „ D as neue V l a t t 1873." Nr . 5!) enthält: „Üirce".
Novelle ron Oelar Horn. — „Bon der wilncr Weltausstellung."
Oligiuaibcnchtc dcs «HeuenBlatllS". — ..Die ucue Magdalena."
Von Vil l ic Collins. — ..Vildcr aui Neapel," von <3r»st Eclüein.
- „Verfehlte ^icce."Ncvllle vonA. v. Großmann. — „Juristisch«

Vriefe von einem deutschen Richter," I I I . „Der Wechsel,m heu-
tigen Rechte TcutschlandS," — Ter „Vergralh." Eriminalgefchichte
von Erucstine von i?. — „Heitere Lhronila," Von F. H. - ,.Flll
Hau« und Herd." — „Allerlei" : «Der ruslbcllon des Professor
Wyse i» Newyorl." — „Zu unsern Bildern." — ,,Schloß Iaxt-
hausen." — „Räthsel." — ..Neue Bilcherschan." — ..Aerzllicher
Vrieslasten." - ..Korrespondenz." - An Illustration.- „Die erste
Auffahrt des Professor Wyse mit seinem Luftballon.^ — „Die
Kllllschschwestlrn." l̂ach einem Bilde von W, Amberg. — „Das
Jagdschloß des Filrsten von Reuß. — „Schloß Haxlhauscn." —
Da« „Ncue Vlatl" ist zu bezichen durch die Vuchhandlung von
Kleinmayr H: Bamberg in Laibach fiir den mäßigen Preis von
15 Sgr. vierteljährlich,

Vei dem gefertigten Stadlmagistrate sind folgende
Geldbeiträge f i i r die durck ^»„ssclschlass betroffe-
nen Vezirke Unte rk ra ins m der Gesammtsumme
v v n 7<V4 ft. ^RQ kr., welche am heutigen Tage an das
h. ^andesprüsidium abgeführt wurde, eingegangen, wofür
den edelmüthigen Spendern, sowie den Herren Vezirlsvor-

ftehcln, Armenvätern und Gemelnderilthen, von denen
Sammlungen von Haus zu Haus eingeleitet wurden, der
wärmste Danl ausgesplochen wird.

Sladtmagistrat Laibach, 13. September 1873.
lt. Deschmann, Bürgermeister.

Anton Samassa 25 fl., Albert Samassa 25 fl.,
Krainische Industriegesellschaft 201 fl., ein Ungenannter
2 fl., I . E. Wutscher 2 fi., Georg Auer 6 fl., G. Fischer
1 f l , A. MUHleisen 4 ft., E. Tambornino 2 ft., M . Z. 1 fl..
Karl Deschmann ^0 fi., Franz Schusterschitsch 1 si.. Marie
Potozhnil 1 f l . , Marie Smrelar 1 fl,, N. Elwlir 1 fl.,
Johann Dimnik 1 fi., ein Ungenannter 1 fl,, Pr. Huoo-
vernig 2 si., Franz Perleß 1 fi., Gustav Habit 2 fi.,
Matthäus Schremer 1 ft.. Josef Strzelba 1 fi., Franz
Malli 2 ft., Helena Hauptmann 1 fi., Johann Kosjel 1 fl.,
ein Ungenannter 1 ft., Varlhelmä 6erne 1 fi., Josef Bo.
tauz 1 fi., Franz Pirler 2 fi, Gassaoril 2 fi., kleinere
Veiträge von Parteien in der St. Pelersvorstadt 3 fi. 70 kr.,
Anton Märn, pensionierter Rechnungsrath, 3 fi., Frau
Christine Märn 2 ft., Mathias Dobrauz 1 ft., Leo.
poldine Berhouz 1 ft., Ungenannt 1 ft., Maua Schwaz 1 fi.,
Gustav Hohe 1 st., N. Pajer 1 fi., Paul Polegeg 3 fi..
Johann Gregorz 1 fi., Dr. Razlag 5 fi., Karl Tjchelesch'
nig 1 fi., Anton Kudbloch 1 fl., Alois Sagorz 2 fi..
Mathilde Palusa 2 fi., M . Ioras 1 fi, Johann Plauh

2 ft., Simon Rlster 1 fl. 20 lr., Jose, Terdina 1 fi.,
Franz Debeuz 1 fi., Rudolf Mi l l ih 2 ft., Johann Kottnig
1 fi., Jos«! Putre 1 fi., Ungenannt 3 fi., kleinere Beiträge
von Parteien im St. Ialobsviertel 10 st. 80 lr., Uuge.
nannt 1 fi.. Pöschan 1 fi., I . Reich 1 fi., N. Echittnig 1 fi..
Johanna Machlot 10 fi., kleinere Beiträge von Parteien in der
Polanavorstadt b fi. 20 lr., Wilhelm Vollheim 5 ft. Samm.
lung mittelst Büchfe 8 fi. 50 lr., Dr. Udolf Schaffer 5 fl.,
Peter Laßnil 2 fi., I . C. Mayer 20 fl. Anton Kren« 1 fi.,
g. M . Schmilt 4 ft.; Anton llrisper 20 fi., F. Fortuna

3 st. N. Popovk' 1 fi.. Karinger 1 fi., Ioh. Ncp. Plautz
10 fl.. L. Mllusch 3 fi., Valentin geschlo 15 fi., Hemrich
Maurer 5 fi.. Albert Plauh 2 fi., Ioh. O. Winller 20 fi.,
Ä. D. 2 fi., I . Naglas 2 fi.. Josef Kordin 10 fi,, Karl
Tl l l 1 fi,, Johann Ianesch 5 ft,, L. Luckmunn 25 fi.,
Karl Holzer 10 ft., Leopold Bürger 10 fi., Nndrcas Mal .
l,lsch 20 ft., Fidelis Teipinz 25 ft., I . Baumgarlner 5 ft.,
Alben geschlo 5 fi,, Ungenannter 2 fl., N. Neuwirlh 2fl.,
Vinzeuz Leunig 25 fi., Franz Ziegler 2 fi., Goriinil ^
Ledenig 10 fi., Zw«i Ungenannte 5 ft.

Nluejie Post.
W i e n , 12. Septtmber. Se. Majestät der Kalser

lehren am 13. d. M . von Raitz zurück, begtbtn sich
am 14. nachmittags von hicr nach Linz und lrlffen nach
dem für den 15. ftsl̂ esc t̂en Manöver und Brückenschlag
bei Linz wieder in Schönbrunn ein.

Se. Majcstilt der K ö n i g von I t a l i e n wird
bei der Nnlunft im Südbahnhofe am 17. d. M . feler«
lich empfangen werden und sich vom Bahnhose in die
Hosburg begeben. Die Stunde der Ankunft des Königs
von Italien ist noch nicht bllannt. Lcr König von I la»
lien reist mit einem Separatzuge; om 18. Familendi»
ner in Schünbrunn und Coiröe beim Gesandten von Ila»
lien; am !0 . Besuch der Weltausstellung. Galadirier in
der Hosburg und Besuch der Oper; am 2t). Fahrt nach
Laxenvurg, Jagd, P>rulschade, F schzug und Diner; am

21. Jagd in Lainz, Abends Thee in Sä,0nblunn; am
22. «breisc nach Bell in.

P r a g , 11. September. Kaiser Ferdinand lriff l
am 22. d. hier ein. Der Kaiser hat sich wühlend des
Sommers bestens erholt.

? l l h e n , 10. September. !.ie Ncglermig hat cine
Commission von Rechtsgeletjrten niedergesetzt, welche eine
Borlage für di« Resotm deS bürgerlichen Gesehbuches
ausarbeitet.

Telegraphischer Wechjelcurs
0NN! l i i . September.

Papier-Nenli! 68/.^. — Sübli-Äenle 7^5^), - - l«««n
stllNls-Nnlehtll V!1'50. — Vllul.«<lim W l . - Hsedil-Actiel
2Z050, — tiondou t l ^ 15. - 2,ll,?l 106 65,.- K. l Münz'D»-
catf>», — si<u/ l̂eonsd'ot A'liZ.

W i e n , 18, September 2 Uhr. Achlußcurse i «rebl< Al.
Nuglo 1«^. Uniuu 1^3. Francobanl 6 9 ' , . Handelsbank M ^
Vereinsbant44'/,. Hypo<hetarre,,tenbanl 45, allgemeine VauM
schaft 85. wiener Vaubanl 115. Nilionbanbanl «Ä. Wechsle""
bank 18' / , . Vrilliltcnauer 30, Staatsbahn 334. Lombam"
171. Flau.

,, ̂

Verstorbene.
D e l l 5. S e p t e i n b e >,, Nlbertma Drenil, l. l. ^wan^

arbeitShaus - Adjnnclcnlind, 4 M,, St, Petersvvlstadt Nr, >'
Nnhr. — l'ndwiss Malltnani, Schneiderssohn. 7 I . , (tlisa^
Kindelspital. Pulanadoistadt Nv. 67, Abzehiung, ^ ^
Malahuwsli, Orlzelbauers» und Hanöbesitzcrsgattin, 6»' 2^
St, Petcrsvorstad't Nr. «0, llierswckwassersuä't, Maria M " '
Viagd, 18 I . , Eivilspital, Pneunlonia.

D e n 6. S e p t c m b e 1. Maria Faidiga, Instituts"!"
75 I , , Eiuilspital, Marasmus, Anna Bcrhovc, Arbe»>
tocl'ter, 16 I , , Eradischavorstadt Nr. 2, vinhr.

D e n 7. S e p t e m b e r , Johann Schulter, l. l
amts-Adjunctenlind, 6 I . 4 M., Stadt Nr. 112. Gebini:

De »l 8. S e p t e m b e r . Franz Bidic, Schnhmacherme'!!
lind, 4 ' . I . , Polanavorstaül Nr. 34, Abzrljinng, - ^
Kulalj, Köchin, 3 8 I .Filialspital, PolanavorstadtNr.58, VWl'

D e i i !>, Sep tcm l ) er. Antun Dremel, Arbeiter, 43 I-, ^
spital, Ruhr —Marianna Polanc, Arbeiterin, 50 I . , Eimlft'l
vitium corcliü. ^

Den 10. September. Emil Vall6, Priuatierölind <-
I M. nnd 2 T.< Kaplizinervorstadt Nr. 81, weliniMinni^
Urban Vainil, Inwohner, 64 I . , Cioilspital, Bry^btsche 6>
l'eit. — Johann Vraisov, Arbeiter, 73 I . , Eivilspital, slul'

Den 11 . Sep tember . Cäcilia «ncelj, ManrerötlN^
und Wilhelm Schulter, Maler, 53 I . , Civilpital, Nnhr. ^ ^
.ttristof, Arbeiterin, 20 I . , Civilpital, i,'nnqentl!bcrcillose. - ^
sins Kopriuc, Tasslöhncröind, jiarlstädtcrdörstadt Nr. 14, M

G a r n i s o n s s p i t a l . , .V
D e n 30, Augus t . Alois Hlouöel, Infanterist des 4°^ ^

fallterieregimentö, Stabsabtheilnng, Ruhr.

Angekommene Fremde.
Am 11. September. ,̂

» « ! « > »t«««T AN >«»n. Schwartz, ltlbcrfeld. — Euerera,^
sammt Familie; Rüdiger, Privat, sammt Familie; l> ''
nnd Veritli, Kflte., Trieft. - Znpauiit, Pfarrer, G>' ,
llnqar, Zelenla und Vlill, Kflte,, Wien. - i!enasi, " " ! '
iiarlsladt. — v. Thanhof, Advocat, sammt Frau, P<^ ^,,

«««„<-> ^ l ^ s » n t . Ziegler, Kfm.. Stuttgart. - -
sammt Familie, Graz ' Zujcl, Nfiling. Mail i N>
— Vonüt, itfln. ^ Urschlilz, l, l. Hauptmann, sa>!
und Schwiegereltern, l'aioach. - Gorup, Vefiher,
Seifert, liiei'scnder, nnd Triller, Vcamte, Wien. — '' ,
Nnmbnrg, — Wanzcr, Dresden. - - Zagar, Prezid. -^ "^ .
Verhnil. — Schotten und Bauer. Kflte., Mattersdorf, ^ ' ^
Nothschli(), Äüjendorf. — Vraf Pa>!e, Ponovii. ^

»>«««> «««»»»p». Cavallar Ülrmentine, sammt S°p?^
Stubenmädchen, Nraz. — Dr. Krauscmck. l. l. Concipift^>.
Mutter und Schwester, Trieft. — Piccoli Gabriele. Tl" ' "

»»»» '»«« '»„ '^ « » s . szarl. Cilli. gL
»ck»»M«^ ,«»« « « « « « ^ « l e « , . Klemeniii Ioban'^

vernante, Alexandrien. , .
F«n>,^e>,. Moönil, sammt Frau, Loitsch. — Dreoss', '^,

Frau, und Parmeggiani, sammt Frau, Lervignano ^
mann, Freiwaldau. ^^>-

zlleleorolo^ische Neohachllmgen iu l !aM>

«u . Mg. ?«8.,4 ^ l - 9., windstill Nebel g,< l
l^. ii „ N. ! 737 ,? !422 . , windstill halbheiter " !

10 .. Ab. i 737 7i ^ ̂ -15.4 wlnbst'll sternenhell ^.
Morgennebel. Wolkenloser Vormittag. Nachmittags >

und Haufeuwollen. Das TageOlnitlel der Wärme l ^ '
1 '<i" llbcr dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. l l l e i n r n a y ^ /

W Allen, die während der kraüll>il und dcim ^'ciä!^'
W begängnisse unseres theuern SöhnleinS

I Gmil
^ ihre liebevolle Theilnahme nnd Freundschaft >M" ^
^ Theil werden ließen, den tiefgefühlten Danl,

W H. und V. Gallig

^ H / ' i ^ s i ' l ^ o » » » ^ « - TUien, N. September. Die flaue Tendenz der Vütse echielt durch matte auswilitige äursmelduugcn neue Nahrung, nnd vollzog sich demnach der llbrigclls
^ l ) l s l v k » I N ) l . Vnlehr zu weichenden Luisen sowohl auj d«m Gebiete der Speculalionswerlhe als auch der Nnlagepapiere. Valuta, dann Dtvlsen »uf dlutscht Plühe versteif""

Veld Ware
«l»i- ) . ^ , , ( 69,30 «N 50
»«bruar-) " " " ( 68.00 6'.,, 10
Jänner-) ^,.,. , ( . . . 7275 72 W
»pri l . ) S'lberrente ^ . . . 72.75 72.80
kos«, 18U9 275.— 278.-

" 18b4 82.50 83.—
" ^ 9875 9 9 . -
" ^ z» 100 fi. . . . 106,50 1 0 7 -
„ 1vv4 . . 130 50 131

Domäntn-Psundblits« . ' 120 50 12150
VVhrntn , y ' ^ 2 . - 93.-.

Siebenbürgen H . 75 ̂  7 ^ ^

Ungarn 1 « « c ' ' ^ . - 7750
Dona,l-Negullerung«.z!ost . . 97 ^7 ^
Un«. Eisenbahn-Nnl ^7^5 .^775
Ung. Prämien-Nnl ^k ,0 ^ ^
Wiener <lommunal»Nnlehen . . 8b5o »5,75

N c t i e » von N o n l e n
«eld War«

«aulvnein l 5 7 . - 160 . -
V°dtncreditanft°lt . . . . 242 -^ 2 4 4 . -
»«di,<mft«u 237 50 228.50

Veld N a «
Lreditanftal». ungar. 130,- 131.—l
Depositenbank 8b,50 8650
Escompteanfialt —^-1010 —
ssranco-Vant . . . . . 72 . - 73 — !
Handelsbank , . W.50 99 50
ktwdcrdanlenverein . . . . 114,50 115.50
Nationalbanl 564 — 966 . -
Oesterr. °llg. «anl . . . . 82.50 »3.50
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . 200 . - 201.—
Unionbant 137 50 IN8 —
Verein«banl 48.50 49.50
«erleht«ban! 13b.— 136.-

N c t i « , von I r a » s p o r t Un te r»eh .
ml lngen

Geld Ware
Nlfilld-Vahn 153,50 154.50
«arl Ludwig-Vahu 217 . - 218.-.
Donau.Dampfschiff..Vefellschaft 533— 536.-
«lllabllh.We2l>ahu 214. 21b..-
«liwh«ch,V<Hn (Linz.Vndweil«

«n«<l«) . . . ._
ßerbin«»d«.««l^^n . ' ' 2070.-2075.—
Fr»Ni,.I«fephV»l,n. 212 — 213.-.
3eml> .ti«u..Iassy.V»tzn . ' 141. l 4 2 -

E«ld N a « ,
l Llopd-Gesellsch 484.— 487 . -

Oesterr. N o r d w l f t b a h u . . . . 2 0 1 . - 203 . -
»udolfs-Vahn 158... 1 5 9 -

i Slaat«babn 837 — 33«. -
Südbahn 173 50 174.00 z
Theiß-«°hn 200.— 202.—

! Ungansche Nordofibahn . . . I I « . - - 120 . - ,
Ungarische Oftbahn . . . . 67.— 68.—
Tramway.Vtsellsch 2 2 5 . - 2 2 7 . -

! P f a n d b r i e f e . !

«llgem. ilfterr. Vodencrebil . . 100.— 100.50
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50

Nationalbant <>. w W.!)0 91.10,
Ung. Vodencredtl »150 «1.75

Pr ior i tä ten.

Vlisllbeth-V. I. «m. - . . . 95.75 96... !
Ferd.-Nordb. S 104.50 105.^
Fran,-Ioseph-« 102 50 103. .
Gal. Hlarl ^udwia.V, 1.«m. . - . - 1l)3.—
vefterr. N°rdweft-V 100.25 100 75
Giebenbllrqer «8— 885()
^tlultsdahn 154 50 1st» — j

^— ^ ^ ^ ,

«udbahn z Z«, 1 0 H S»!

Vlldbahn, Von« '. ' ' 220-^ f0'
Ung. Oftbahn ^ ^

«r«dis-r 172^ l "
«udolfe-r l»

Wechsel. ^

Fral-lwrt - ^ .^,,
H°'"burg i i i s o ' j

j Pori« - "

«eldsorten. ^ « ^

! Ducaten , . . 5 st. 43 lr. ^ ^ <> ^
Napoleonsb'or . . » « i)5, ^ , ^ ,
Preuh. Kaflmscheine 1 ^ 67 " , ^ , ^
Hilber . . . 106 ^ 40 ^ » "

«rainische Vrmldeullaftuuas^bllA «0
« Prtvatnotierun,: »elt» «9">


